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Enttwurf
der Vormittagspredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.

Am funf und zwanzigſten Sont. nach Trin.
Matth. 24, 15 u. f.

J. Vorbereitung aus Habac. 4, 2. Wenn
Trubſal da iſt, ſo denkeſt du der Barm—
herzigkeit; wobey

a. die algemeine Verbindung angezeiget wird, dar—

in dieſe Worte mit dem Gebet des Pro—
pheten ſtehen;

b. ſonderlich aber die darin liegende troſtvolle
Warheit erwogen wird, auf welche

theils die heiligen Manner GOttes ſich of—
ters bezogen,

theils die gegenwartige Betrachtung gerichtet

ſeyn ſoll.
II. Vortrag: Wenn Trubſal da iſt, ſo denket

GOtt an ſeine Barmherzigkeit. Es ſoll
dieſe Warheit

1. deutlich erwieſen,
2. zur Erbauung angewendet werden.

Erſter Cheil.
Darin der Erweis von dieſer Warheit vorgetragen, und

a. von der Trubſal gehandelt wird, die uns von

JEſuiqz8. Ramb. No. 56. 1. als
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1. als eine gewiſſe und unausbleibliche, kraft

der Weiſſagung Daniels Cap.9, 26. 27.
2. als eine ſehr groſſe Trubſal

a. vergleichungsweiſe,
b. an und vor ſich ſelbſt vorgeſtellet wird,

die ſich
1. uber die Religion und Gottesdienſt,

2. uber den obrigkeitlichen Stand,
3z. uber den Hausſtand ausbreiten ſolte;

3. als eine ſchleunige und plotzliche, v. 27.
4. als eine wohlverdiente Trubſal, v. 28.

b. unter ſolcher Trubſal denket GOtt an ſeine

Barmherzigkeit, und erweiſet ſie auch auf

mancherley Weiſe.
1. Er ſchiebet die Trubſalen eine Zeitlang auf,

die die Sunder verdienet haben, welches

a. aus dem Tegxt erlautert,
b. mit einigen Zeugniſſen und Exrempeln

beſtatiget wird, Pred. Sal. 8, I1. 2

Petr.z, 9. 1Moſ.s6, 3. Jon. 3, 4.
2. Er warnet aus verſchonender Liebe vor

dem Einbruch der Trubſalen, welches
theils durch Worte, Pſ.7, 12214. Rom.

II, 22.
theils durch Erempel geſchiehet, 1 Cor—

10, II.3. Er zeiget die Mittel an, dadurch die Trub
ſalen erleichtert werden konnen.

a. Das Hauptmittel iſt das Gebet
1. ent



1. entweder um ganzliche Verſchonung,
2. oder um gnadige Regierung der Trub—

ſalen.
b. Mit dieſem Hauptmittel konnen auch

andere verbunden werden,

1. die Wahrnehmung der Zeit,
2. eine kluge Vorſichtigkeit,
z. leutſeliges Betragen gegen die Werk—
dzeuge der Trubſal.

4. Er fangt mit kleinen und leichten Trub—
ſalen an, welches

a. mit den Worten JEſu erwieſen,
b. mit dem Exempel des Judiſchen Volks

beſtatiget wird.

5. Er mimt die Seinigen in ſeinen vaterli—
 chen Schutz, daß ſie
a. unter der Trubſal bewahret bleiben,

Pſf. gi.
b. oder dieſelbe zu ihrem Beſten regieret

wird, ſo daß ſie
theils das Ziel nicht uberſteigen konne,

Hiob 38, 11.
theils der Zeit nach abgekurzet werden.

Zweyter Cheil.
Darin dieſe Warheit zur Erbauung angewendet wird.

a. Dieſes Andenken GOttes an ſeine Barmher—
zjigekeit ſoll mit einem dankbaren Herzen vereh

ret werden, Pſ. 103, 8514. es ſey nun, daß
man ſolche

1. an



t. an andern Menſchen,
2. oder an ſich ſelbſt erfahren.

b. Es ſollen alle annoch Unbekehrte ſich
1. vor allem Mißbrauch dieſer troſtvollen

Warheit huten, welcher
a. aus Pred. g, 11. angezeiget,
b. die damit verbundene Gefahr vorge—

ſtellet wird, Sir. 5, 2.
2. dagegen einen recht heilſamen Gebrauch

zu machen ſuchen, Nom. 2, 4.
c. Diejenigen, die GOtt kennen und ehren,

ſollen ſich dadurch erwecken laſſen,
1. unter der Trubſal ein Vertrauen zu ihm

zu faſſen,
2. GOttes Nachfolger zu werden, und

gegen ihren Nachſten der Barmherzig
keit eingedenk zu ſeyn.

Se

Geſungen.
Vor der Predigt?:

No. 425. Ach GOtt und HErr, wie groß c.
689. O groſſer GOtt von Macht ec.

Vach der Predigt:
6g1. Wenn wir in hochſten Nothen ec.
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